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Der deutsche Reichstag stand in der ab¬
laufenden Woche teilweise im Zeichen der Trauer
um seinen verewigten Präsidenten Grafen Stolberg-
Wernigerode . Am Montag wie am Dienstag
'fielen die Sitzungen des Hauses aus diesem Anlasse
aus. Am Mittwoch nahm der Reichstag seine Ver¬
handlungen wieder auf. Vor Eintritt in die eigent¬
liche Tagesordnung verlas der 1. Vizepräsident Dr.
Spahn eine größere Anzahl von Beileidskundgebungen,
die dem Präsidenten wegen des Ablebens des Grafen
Stalberg zugegangen sind. Dann trat das Haus in
die erste Lesung des Entwurfes eines Reichs-
kontrollgesetzes  ein ; nach ganz kurzer Debatte
wurde die Vorlage der Budgetkommissionüberwiesen.
Darauf setzte das Haus die Spezialberatung des
-Etats des Reichsamtes des Innern  fort ; nicht
weniger als 50 Anträge und Resolutionen liegen
bislang zu dem Etat vor. Der konservative Ab¬
geordnete Graf Karmer brachte als neueste dieser
Resolutionen eine Resolution wegen Vorlegung eines
-Gesetzentwurfesbetreffs der Versicherung der Privat-
angestellren möglichst noch im Laufe der Session ein.
Im übrigen betraf die Mittwochsdebatte vorwiegend
die deutsche Handelspolitik und die vom Reiche in
den letzten Jahren abgeschlossenen Handelsabkommen
und Tarifverträge, die Syndikatsfrage, die Mühlen¬
umsatzsteuer. den Stahlwerksverband, die Frage der
Pensionsversicherung der Privatbeamten, die preu¬
ßische Polenpolitik, die Mittelstandsfrage und noch
sonstige Themata. Am Donnerstag setzte der Reichs¬
tag diese allgemeine Debatte fort. — Die Budget¬
kommission  des Reichstages führte am Mittwoch
die Vorberatung des Marineetats weiter.

In der Mittwochssitzung des preußischen
Abgeordnetenhauses  kam es zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen  zwischen dem Sozialdemokraten
Liebknecht  und dem Minister v. Moltke  über die
jüngsten Wahlrechtsdemonstrationen in verschiedenen
preußischen Städten. Liebknecht wandte sich aufs
schärfste gegen das Vorgehen der Polizei und des
Militärs bei diesen Demonstrationen. Der Minister
verteidigte demgegenüber energisch die Haltung der
Polizei und des Militärs.

Berlin,  25 . Febr. Anläßlich des Geburts¬
tages des Königs von Württemberg  fand bei
den Majestäten im kgl. Schloß Frühstückstafel statt,
bei der der Kaiser zwischen dem Gesandten Staats¬
rat Dr. Frhr . v. Varnbüler  und dem württem-
bergischen Militärbevollmächtigten Oberst v. Dorrer
saß; die Kaiserin saß gegenüber zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem Generaloberstv. Lindequist.  An
der Frühstückstafel nahm Prinzessin Viktoria Luise
teil. Geladen waren ferner außer den Umgebungen
und den Chefs der drei Kabinette Staatssekretär
v. Schön, kgl. württ. Ministerialrat Dr. v. Köhler,
kgl. württ. Ministerialrat Schleehauf, kgl. württ.
Oberstleutnant v. Schröder.

München,  25 . Februar. Der heute früh hier
eingetroffene österreichisch-ungarische Minister des
Auswärtigen Graf Aehrenthal  wurde heute vor¬
mittag nach einem vorausgegangenenBesuch bei
dem Ministerpräsidenten Frhr. v. Podewils vom
Prinzregenten empfangen. Wenn auch der Besuch
Aehrenthals zunächst nur als eine besondere Auf¬
merksamkeit für den Münchener Hof aufzufassen ist,
so werden doch auch sehr reale Angelegenheiten
besprochen werden, wie z. B. der Konflikt wegen
der Grenzflußfrage. Oesterreich beansprucht nämlich
das Recht, die in seinem Gebiet entspringenden
Flüsse abzuleiten, während Bayern dies als völker¬
rechtswidrig bezeichnet. Auch die Frage der Na¬
turalisation soll zur Besprechung gelangen.

London,  25 . Februar. Im Laufe der Tarif-
debatte im Unterhaus wies Balfour  auf die Wich
tiqkeit der Tarifreform  als Mittel gegen die
Arbeitslosigkeit hin, insofern, als durch die Tarif¬

reform die produktive Tätigkeit Englands gesteigert
werde. Minister Runcimann erklärte, die Opposition
habe das Volk grausam enttäuscht,  indem sie den
Glauben erweckte, daß die Tarifreform allem Elend
ein Ende mache. Die Tarifreform werde die Preise
in die Höhe treiben und die Produktionskosten steigern,
sowie den britischen Erzeugnissen für den neutralen
Markt Nachteil bringen. Nach weiterer Debatte
wurde der von Chamberlain  eingebrachte Zusatz¬
antrag zugunsten der Tarifreform abgelehnt.  Die
Nationalisten enthielten sich der Abstimmung. Die
Arbeiterpartei stimmte für die Regierung.

London,  25 . Februar. In Schiffahrtskreisen
erzählt man sich, daß das neue Schiffsbaupro¬
gramm  4 Schlachtschiffe, 4 kleine Kreuzer, sowie
20 Torpedozerstörer enthalten soll. Man nimmt an,
daß die Gesamtauslagen sich auf 60 Millionen Pfund
beziffern werden.

König Ferdinand und Königin Elenora
von Bulgarien  sind am Mittwoch nachmittag zu
dem angekündigten offiziellen Besuche am Zaren¬
hofe  in Zarskoje Szelo eingetroffen. Dieser Besuch
ist zweifellos von besonderer politischer Bedeutung,
da das bulgarische Herrscherpaar von mehreren Mit¬
gliedern der bulgarischen Regierung begleitet ist.

Aus Kalkutta  wird die Flucht des Dalai-
Lama,  des obersten Priesters der Buddhisten und
zugleich weltlichen Herrschers von Tibet, gemeldet,
der mit mehreren tibetanischen Notabeln aus Lhasa
geflohen ist und die indische Grenze überschritten hat.
Der Grund zur Flucht soll in dem Vorgehen
chinesischer nichtbuddhistischer Truppen liegen, welche
die tibetanischen Kckster geplündert hätten. Die
Expedition hat offenbar auch den Zweck, die wackelige
Oberherrschaft Chinas über Tibet wieder zu befestigen.

Peking,  25 . Febr. Durch ein kaiserliches Edikt
ist der Dalai Lama  unter Aberkennung der geist¬
lichen Vorrechte wegen der Flucht aus Lhasa seines
Amtes enthoben  worden . Die Wahlen für den
Nachfolger sind bereits angeordnet.

In Philadelphia  ist durch  die dortigen
Streikunruhen  eine sehr ernste Situation ge¬
schaffen worden. Die Straßenkämpfe  der Polizei
und der aufgebotenen Miliz mit den Streikenden
dauern fort, es sind bisher 3 Personen getötet und
gegen 100 verwundet worden. Die Streikenden
gehen mit Dynamit vor.

Paris , 25. Febr. Von dem Kriegsgericht in
Chälons sur Marne wurde der Unteroffizier Faraco
vom 8. Husarenregiment in Verdun, der in die
Suppe seiner Kompagnie Cyankali geworfen hatte,
um einen Soldaten, der ihm 300 Franken geliehen
hatte, aus dem Wege zu räumen, zu 20 Jahren
Zwangsarbeit und Degradation verurteilt.

Paris,  24 . Febr. Auf Ersuchen des Gemeinde¬
rats von Sinpueux wurde gestern der mit dem Ein¬
sturz drohende Glockenturm  der Kirche von einer
Abteilung Genie Soldaten mittelst Mellinit ge¬
sprengt.  Zahlreiche Katholiken versammelten sich
unter Führung des Pfarrers auf dem Kirchplatz, um
gegen die Maßnahme zu protestieren. Der Pfarrer
erklärte, daß er den Ort, an dessen Spitze ein solch
gottloser Gemeinderat steht, binnen 48 Stunden
verlasse.

New - Uork,  25. Febr. Hiesige Blätter behaupten,
der Fleischtrust  habe versucht, durch Bestechung
die drohende gerichtliche Verfolgung von sich abzu¬
wenden. Agenten des Fleischtrusts hätten den
Staatsanwalt Gorson wissen lassen, daß der Trust
bereit sei, eine Million zu zahlen, wenn der Staats¬
anwalt die Strafverfolgung einstelle. Dieser erwiderte
jedoch darauf, daß wenn die leitenden Personen des
Trusts den Vorladungen nickt Folge leisten würden,
das Gericht ihre zwangsweise Vorführung ver¬
fügen werde.

Mann keim , 25 Febr. Aus Anlaß des 50-
jährigen Jubiläums der Firma Heinrich Lanz hat
die Firma Heinrich Lanz, Kommerzienrat Röchling

und Rittmeister Seubert der Stadtgemeinde
eine Million Mark  zur Verfügung gestellt, deren
Zinsen für wissenschaftliche Zwecke der Handels¬
hochschule  Verwendung finden sollen. Mit dieser
Stiftung erreichen die Stiftungen der Familie Lanz
für öffentliche Zwecke den Betrag von 4 Mill. Mark.

Baden -Baden,  22 . Febr. In der heutigen
Sitzung des Bürgerausschusses unter dem Vorsitze
des Oberbürgermeisters Fieser wurde die Ein¬
führung der Kurtaxe  auf Grund der vom
Stadtrate gestellten Anträge einstimmig genehmigt.
Als Zeitpunkt für das Inkrafttreten der Taxe ist
der 1. März bestimmt. Jeder Fremde, der länger
als vier Tage (einschließlich des Tages der Ankunft)
hier verweilt, ist zur Zahlung der Kurtaxe ver¬
pflichtet. Die Kurtaxe beträgt: für die ersten 10
Tage und die nächsten 10 Tage des Aufenthaltes
Vollkarte 8 -4L, Teilkarle 4 -4L, für eine Beikarte
4 -,-L, bezw. 2 -̂ , bei einem Aufenthalte bis zu
einem Monat Vollkarte 20 -̂ !l, Teilkarte 12
Beikarte 10 und 6 -4L, für drei Monate Vollkarte
30 Teilkarte 24 usw. Zum Besuche des
Kurhauses und der regelmäßigen Konzerte werden
Tageskarten ausgegeben.

München,  25 . Februar. Ein Riesenmeteor
wurde gestern abend beobachtet. Er tauchte kurz
nach 7 Uhr im Sternbild des Orion auf,  im Kern
war er von blauer Farbe und verbreitete einen gold¬
gelben. wunderbaren Glanz. Er bewegte sich in
scheinbar geringer Höhe langsam nach dem nordwest¬
lichen Horizont zu, wo er etwa nach 25 Sekunden
verschwand. Der Meteor hatte einen blendendhellen
Schweif von 10 bis 15 Grad und war kugelförmig.
Der Durchmesser betrug anscheinend ein Viertel des
Monddurchmeffers. Der Meteor wurde auch in
Augsburg und Nürnberg beobachtet.

Niedermichelbach (Kreis Mülhausen), 24.
Febr. In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
geriet hier eine Frau mit 4 Kindern durch aus¬
strömendes Kohlengas in schwere Lebensgefahr.
Morgens fand man Mutter und Kinder bewußtlos
in den Betten liegend; die Frau liegt heute hoff¬
nungslos darnieder.

Württemberg.
Der Geburtstag Seiner Majestät des

Königs brachte den üblichen Ordensregen . Durch
Verleihung des Großkreuzes des Ordens der
Württ . Krone wurden Kultminister v. Fleisch¬
hauer , Kriegsministerv. Marchtaler und Graf
Reinhard v. Neipperg ausgezeichnet. Das Kom-
menturkreuz1. Klasse des Friedrichsordens erhielt
Präsident v. Payer , Generalintendant v. Putlitz
und der Präsident der Generaldirektion der Posten
v. Majer . Der Vizepräsident des Landtags, Ober¬
landesgerichtsratv. Kiene bekam das Kommentur-
kreuz des Ordens der Württ. Krone; v. Stieler,
Präsident der Generaldirektion der Staatseisenbahnen,
das Kommenturkreuz2. Klasse des Friedrichsordens.
Von den Stuttgarter Gemeinderatsmitgliedern wurde
der besoldete Gemeinderat Dr. Rettich mit einer
Auszeichnung bedacht und zwar mit dem Ritterkreuz
des Ordens der Württ. Krone. Diesen Orden er¬
hielten u. a. auch Oberstaatsanwalt Dr. Cleß in
Tübingen und Oberregierungsrat Krack bei der
Zentralstelle für Gewerbe und Handel. Der Vor¬
stand dieser Zentralstelle Präsident v. Mosthaf
erhielt den Staatsratstitel . Baurat Gugenhan bei
der Min.-Abt. für Straßen- und Wasserbau erhielt
den Titel und Rang eines Oberbaurats. Den Titel
und Rang eines Oberforstrats erhielten die Forsträte
Müller . Nagel und Dr . Haug . Das Ritterkreuz
des Ordens der Württ. Krone erhielt Böhringer,
Oberstleutnantz D. und Kommandeur des Landwehr-
besirks Calw; den Charakter als Oberst der Obeist-
Ie»l„-u t z. D. Frhr. v. Gemmingen -Guttenbertj,
zuletzt Kommandeur des Ulanen-Regts. König Karl
Nr. 19, K. Badkommissär in Wildbad . Die große



goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft am Bande
des Ordens der Württ. Krone erhielt Pianofabrikant
Kommerzienrat Karl Pfeiffer , die große Medaille
für allgemeine Verdienste um Gewerbe und Handel
Fabrikdireklor Hohner in Trossingen.

Stuttgart , 25. Febr. Zur Feier des Ge¬
burtsfestes des Königs hat die Stadt reichen
Flaggenschmuck angelegt. Die heutigen Feierlichkeiten
wurden mit milüänschem Wecken eingeleiret. Die
Spielleute und Musikkorps der Garnison mar¬
schierten in den Hof des Wilhelmspalastes, wo die
Tagwache der Tambours und der Kavallerie, ein
Choral und die Köaigshymne gespielt wurden.
Gleichzeitig ertönte Glockengeläute von allen Türmen
und in den oberen Anlagen wurde von einer Batterie
des Feldart.-Regts. Nr. 13 Königssalut gefeuert. —
Die kirchliche Feier des Tags fand in der üblichen
Form heute vormittag 10 Uhr statt, ebenso um
11 Uhr die große Paroleausgabe.

Stuttgart . 25 Febr. Bei dem Festmahl der
bürgerlichen Kollegien im Rathaussaal brachte
Oberbürgermeisterv. Gauß den Toast auf den
König anläßlich des Geburtstages aus. In her¬
kömmlicher Weise wurden auch wieder im Bürger¬
hospital die Armen der Stadt auf Kosten der Stadt¬
verwaltung gespeist. Von der Weißenburg ertönten
heute früh ebenfalls Salutschüsse. Entsprechend der
Zahl der Lebensjahre des Königs wurden 62 Schüsse
abgegeben. Dem Militär wurde in den Kasernen
ein Festmahl bereitet.

Stuttgart , 23. Febr. Vom 1. Mai d. I . ab
wird die seither unbeschränkte Benutzung von Eil-
zügen für Fahrten zu wiffentichaftlichen und be¬
lehrenden Zwecken, für Schulfahrten und für Fahrten
nach und von Ferienkolonien, die zu ermäßigten
Preisen statifinden, aufgehoben werden. Die Be¬
nutzung einzelner im Fahrplan besonders bekannt zu
gebender Etlzüge für solche Fahrten kann beschränkt
oder ganz ausgeschlossen werden.

Stuttgart , 22, Februar. Zur bleibenden Er¬
innerung an den am Sonntag abgehaltenen„Einig¬
ungs -Parteitag ". der zugleich das formelle Ende
der „Deutschen Volkspartei" bedeutet, läßt der Volks¬
verein Stuttgart eine, eine schwarz-rot-goldene Fahne
darstellende vergoldete Emailnadel mit der In¬
schrift: „D. V. P ., 20. 2. 10 Stuttgart" Herstellen,
die für 50 Pfg. käuflich zu haben ist. Die Nadel

» wird von der hiesigen Firma Mayer und Wilhelm
gemacht.

Der Stuttgarter Pferdemarkt findet Heuer
Montag und Dienstag. 18. und 19. April, bei der
Gewerbehalle und der Garnisonkirche statt.
Mil dem Markt ist die Ausstellung und der Verkauf
von Wagen, Reit- und Fahrrequisiten in der Ge¬
werbehalle verbunden. Wie in den Vorjahren ist
hiebei wieder eine Prämiierung von Wagen und
Sattlerwaren vorgesehen. In Verbindung mit dem
Pferdemarkt steht die vom Wüitt . Rennverein ver¬
anstaltete Geld - und Pferdelotterie , für die am
ersten Markttage wieder eine größere Anzahl Pferde
auf dem Markt angekauft weiden wird. Gleichzeitig
mit dem Pferdemarkt wird auf dem Hegelplatz
der Hunde mar kl abgehalten. Anschließend an den
Pferdemarkt kommt sodann Mittwoch, 20. April,
vormittags 11 Uhr im kgl. Leibstallreilhaus eine
Anzahl edler Pferde aus dem kgl. Marstall und
dem kgl. Privatgestüt zur Versteigerung. Für den
Transport der Pferde nach und von Stuttgart und
Cannstatt über die Zeit des Pferdemarktes sind von
der kgl. Generaldirektion der Staatseisenbahnen
wieder die üblichen Frachtvergünftigungen gewährtworden.

Stuttgart , 25. Febr. Von einem größeren
Diebstahl , der am 23. ds. Mts . in einem Hause
der Kriegerstraße verübt wurde, erfährt man heute
einiges durch ein Ausschreiben des Stadtpolizeiamts.
Darnach wurden dort 3 Ringe, darunter ein Brillant¬
ring mit Smaragden. 6 goldene Broschen, zum Teil
mit Brillanten, 1 Kollier. 4 goldene Armbänder,
mehrere Hals- und Uhrenketten, eine Brillantbusen¬
nadel und 2 silberne Schützenbecher gestohlen.

Ludwigsburg . 21. Februar. Das vorläufige
Programm für den am 5. Juni ds. Js . hier statt¬
findenden2 0. Bundestag des Württ . Krieger¬
bundes steht nunmehr fest. Es ist folgendes:
Samstag. 4. Juni vormittags. Eintreffen des Bundes¬
präsidiums und des Bundesbanners. Empfang auf
dem Bahnhof. 1 Uhr Mittagessen im Bahnhofhotel.
Nachmittags3 Uhr Sitzung des Gesamtpräsidiums.
Abends 8 Uhr: Bankett im großen Exerzierhaus
unter Mitwirkung des Männergesangvereins. Sonn¬
tag, 5. Juni : Tagwacke und Empfang der Gäste,
8ffr Uhr Sitzung des Bundestages im Bahnhotel, i
von ffrll Udr ab Aufstellung des 18—20000 Teil¬
nehmer umfassenden Festzuges, der, wie im Vorjahr

beim Ulanenfest, durch den Schloßgarten, wo ein
Podium erstellt wird, seinen Weg nimmt; man hofft
hier auf das Erscheinen des Königs. Um 1 Uhr
Festessen im Bahnhotel, Speisung der fremden Fest¬
besucher in den Lokalen der Stadt . Auf dem Fest«
platz (kleiner Exerzierplatz mir Alleen) findet von
5 Uhr ab eine gesellige Vereinigung aller Festteil¬
nehmer bei Konzen usw. statt. Am Montag. 6. Juni,
wird vormittags ein Ausflug, vermutlich durch den
Favorilepark nack Monrepos, unternommen, nach¬
mittags und abends sind wieder Konzerte, Maffen-
aufführungen und dergl. auf dem Feftplatze geplant.

Gmünd , 25. Febr. Eine auffallende Himmels-
erscheinung konnte man gestern abend gegen ff,8Uhr im Südosten beobachten, nämlich eine kleine
Lichtkugel mit anbängendem Lichtschweif, die sich
am Himmel bewegte und nach kurzer Zeit verschwand.

Gmünd, 24. Febr. Gestern morgen kurz nach
6 Uhr ist der Du n -n des Sees bei der Hinteren
Becherlehenstraßeg borsten . Die Waffermafsen
überschwemmten die umliegenden Gärten und Häuser
und richteten teilweise großen Schaden an.

Aus ^ tasr ANS UmgedMG-

X Neuenbürg . 25. Febr. In altgewohnter
würdiger Weise feierte die hiesige Stadt heute das
Geburtstagsfest ihres Königs . Eine Reihe
von öffentlichen undp-ioaten Gebäuden hatte Flaggen¬
schmuck angelegt, und damit schon dem Aeußeren der
Stadt ein festliches Gepräge verliehen. Mit hallenden
Böllerschüssen wurde morgens 7 Uhr die Feier des
Tages eingeleitet. Hierauf folgte um 10 Uhr der
Gang zum Festgottes dien st. Ein stattlicher Fest¬
zug bewegte sich vom Rathaus zur Kirche, wo Dekan
Uhl eine ernste, gehaltvolle Festpredigt hielt über
den vom König selbst gewählten Text: Psalm 86:
„Weise mir. Herr, deinen Weg, daß ich wandle in
deiner Wahrheit, erhalte mein Herz bei dem Einigen,
daß ich deinen Namen fürchte." Mittags 1 Uhr
fand in dem hübich dekorierten Saale des Gasthofs
zur Sonne das Festessen statt, zu welchem sich eine
beträchtliche Anzahl von Teilnehmern aus Stadt und
Bezirk eingefunden hatte. Den Trinkspruch aufden König brachte Hr. Oberamtsrichter Doderer
aus, der in markigen Worten und gewandter Rede
folgendes ausführte: Vor wenigen Wochen habeman beim Geburtstag des Kaisers den Gefühlen
und dem Dank dafür Ausdruck gegeben, daß aus
der Zerrissenheit der Kleinstaaterei ein starkes Reich
und mächtiges Kaisertum entstanden sei. Aber
— so fuhr der Redner fort — die Begeisterung für
Kaiser und Reich soll unserer Treue und Liebe für
unteren König, zu unserem angestammten Fürstenhaus
keinen Eintrag tun, soll im Gegenteil ihr erst die
rechte Weihe verleihen. Die deutsche Einheit, die
wir errungen, ist nicht eine starre, mechanische Ein¬
heit. unser deutsches Reich ist ein lebendiger Or¬
ganismus, ein Leib mit Haupt und Gliedern, jedes
Glied hat sein eigenes, selbständiges Leben, und je
mehr ein jedes in dieser seiner Eigenart, in seinen
besonderen Gaben und Kräften sich entfaltet und
auslebt, um so mehr trägt es bei zum Wohl und
zum Gedeihen der Gesamtheit. Wir Württemberger
dürfen froh und stolz sein, an der Spitze unseres
Staates in der Person unseres in Ehrfurcht geliebten
Königs Wilhelm II. einen Fürsten zu haben, der
hochangesehen dasteht im Kreis der deutschen Bundes¬
fürsten. der die Aufgabe seiner Stellung in hohem
Sinne erfaßt und unentwegt zu vollführen bestrebt
ist, der sich als ein Glied des großen Ganzen fühlt
und begeistert für des deutschen Reiches Macht und
Ehre, in rückhaltsloser Hingebung und selbstver¬
leugnender Bundestreue dem Kaiser gibt, was des
Kaisers ist, der aber ebendeshalb auch unablässig
bemüht ist, sein eigenes Reich, sein Land und Volk
zu immer vollerer und freierer Ausgestaltung seiner
Kräfte, zu immer reicherer Blüte emporzuführen.
Es ist nicht etwa Schmeichelei, es ist einfache Wahr¬heit, Ausdruck herzlichster Dankbarkeit, wenn wir am
heutigen Fest es rühmen, was wir an unserem König
haben: wie ernst und treu, wie gewissenhaft aufs
Einzelnste eingehend er seine Regentenpflichten erfüllt;
wie ihm die gesunde, fortschrittliche Entwicklung seines
Landes, die Förderung der Wohlfahrt auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens, die Hebung des
Wohlstands, die Pflege von Kunst und Wissenschaft,
die Fürsorge für Kirche und Schule am Herzen liegt;
wie er keine Gelegenheit versäumt, dies durch tätige
Teilnahme, durch persönliches Eingreifen zu bekunden;wie schlicht und freundlich er mit seinem Volk ver¬
kehrt und sich unter ihm bewegt, immer noch, Gott
sei Dank, gewiß, wie zur Zeit seines Ahns sein
Haupt noch kühnlich legen zu dürfen jedem Unter¬
tan ins Schoß. Wie huldreich und herzlich er an

Freud und Leid seiner Untertanen teilnimmt, das
durften ja auch in allerneuester Zeit 2 Familien
hiesiger Stadt anläßlich der Feier ihrer goldenen
Hochzeit erfahren; und wie liebevoll und talkräftiger im Verein mit der Königin die Not der Be¬
drängten zu lindern, jedes Werk barmherziger Nächsten¬
liebe zu fördern bereit ist. So umschlingt ein festes,
enges Band der Liebe und des Vertrauens Fürst
und Volk — Hie gut, Württemberg alleweg! —und aus treuen Herzen steigen heute allerorten
innige Wünsche auf zum Throne des Allerhöchsten
für unseres geliebten Königs Wohl. Möge die Sonne
des Glücks und die Sonne der göttlichen Gnade
leuchten auch über allen kommenden Tagen, dem
König Kraft und Gesundheit, Frische des Geistes
und Freudigkeit des Gemüts erhalten, ihn noch lange
seinem Volk zum Segen setzen, auf daß unser teures
Schwabenland unter seinem gerechten, gütigen und
weisen Regiment blühe und gedeihe. — Begeistert
stimmte die Versammlung in das vom Redner aus¬
gebrachte Hoch auf den König ein. Wie alljährlich
brachte die Versammlung auf den Vorschlag des Hrn.
Oberamtm. Hornung dem König durch ein Tele¬
gramm ihre herzlichen Glückwünsche und ehrfurchtsvolle
Huldigung dar. Des weiteren nahm das Mahl unter
den Klängen einer Abteilung der Musik der Ludwigs¬
burger Artillerie einen schönen, gemütlichen Verlauf.
— Abends schloß sich ein Bürgerball an, der sehr
gut besucht war und einen ebenso schönen Verlauf
nahm. — Auf das an Se . Maj . gesandte Telegramm
der Festversammlung traf am gleichen Abend ein
Dank-Telegramm vom Kgl. Kabinett ein.

Neuenbürg , 25. Febr. Neue Frachtbriefe.
Wie mitgeteiit wird, sind vom 1. April 1910 an
nur noch die neuen Frachtbriefe, die vom 1. April1909 vorgeschrieben sind, verwendbar.

WkllmM ns des..Kiztäler'
für den Monat März

werden von allen Postanstalten und Postboten
von der Expedition und von unseren Austrägerinne>-
entgegengenommen.

Alttviaerr muffen — um noch Aufnahme z«
— finden — längstens morgens 8Uhr aufgegeben werden.

X '

Literarisches.
Im Verlag von E. Ulm er , Stuttgart , Olgastraße 88,werden von Oekonomierat Maier -Bode „ Landwirtschaft¬liche Merkblätt - r " herausgegeben. Von diesen Me>k.blättern , in welchen das Gesamtgebiet der Landwirtschaftund ihre Nebenzweige in leicht verständlicher Weise behandelt

werden, sind bereits 10 Siück erschienen und zwar:
Stück 1 Zurück zur Scholle,

„ 2 Die Entstehung und Zusammensetzung des Acker¬
bodens,„ 3 Der Kunstdünger und seine Anwendung.„ 4 Die Wetterregeln,

„ 5 Das Vermessen von Grundstücken,
„ 6 Die Ziegenzucht,
„ 7 Maßnahmen in Futlernotjahren,
„ 8 Hopfenbau,
„ S Die Obstbaumpflege,
„ 10 Landwirtschaft und Versicherungswesen.

Ihres wirklich gediegenen Inhalts wegen und im
Hinblick auf den billigen Preis der Merkblätter (Einzelpreisfür jedes „Merkblatt" mit 16 Seiten 25 In Partienvon 25 Stück zu 20 ŝ, von 50 Glück zu 18 ^s, von 100Stück zu 15 pro Glück) dürften sich dieselben zur Ver¬breitung in bäuerlichen Kreisen vorzüglich eignen.

ReklameteN.

äoi- desto ologsntort«
»Ed », -»? » , kiogenvesri.

leckes ^0 0 IL, 15 f«

« »ritt 5 u. 8

paar >" 14. >̂ 14. >" 14.
alle mockerv« lSolnearr:ock.

L °L.
I I -«vbvi »1bvi'K, kffoi'-ffikim,
8pier'8 8vtniti waren  islspdon sss.

Mit einer vierseitigen Beilage.



Amtlich« Bekanntmachungen uns Privat - Anzetgen.
Bekanntmachung der A. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Prämiierung bäuerlicher

«eflügelhäfe.
Auch im Jahr 1910 sollen eine Anzahl guter bäuerlicherGeflügelhaltungen, die für die Einrichtung und den Betrieb der

bäuerlichen Nutzgeflügelzucht vorbildlich sein können, mit Geld¬preisen prämiier! werden.
Die Zuerkennung einer Prämie ist in der Hauptsache anfolgende Bedingungen geknüpft:

1. Die Geflügelhaltung muß mit einem landwirtschaftlichenBetrieb in Verbindung stehen und sich dem Umfangdesselben anpassen.
2. Es muß eine der in den Vorschriften des Landesverbandsder Geflügelzucht und Vogelschutzvereine für Zuchtstationen

vorgesehenen Nutzgeflügelrasfen gehalten werden, nämlichbei Hühnern: Italiener aller Farben, Minorka-,
Langshan weiße Wyandottes- oder weiße Orpington-, beiGänsen: pommersche Riesen-, Emdener oder Italiener,bei Enten: Peking-, Rouen-, Aylesbury- oder indischeLaufenien.

3. Der Bestand des Geflügelhofs darf bei Hühnern nichtunter 25, bei Wassergeflügelnicht unter 10. bei Haltungbeider Arten zusammen nicht unter 25 Slück sein.4. Die Größe der Stallung und des Auslaufs müssen demBestand entsprechen, die Einrichtung des Stalles muß einepraktische, die Wartung und Pflege der Tiere eine gute sein.5. Neues weibliches Geflügel darf in der Regel nicht hinzu-
gekauft werden, vielmehr ist alljährlich mindestens'/» des
Bestandes selbst nachzuziehen. Werden hiezu Eier vomeigenen Geflügel verwendet, so sind die männlichen Tiere
alljährlich aus einem anderen Geflügelhof zu beschaffen.6. Beim Verkauf von Bruteiern dürfen für ein Hühner- oderEnienei nicht mehr als 15 Pfg., für ein Gansei nichtmehr als 25 Pfg. verlangt werden.

7. Ueber den Eierertrag sind Tagestabellen zu führen undder Veikauf an Brut- und Gebrauchstieren, sowie derE>lös daraus gesondert anzugeben, ebenso die eigene
Nachzucht und der Erlös aus verkauftem Geflügel. Bei
Wassergeflügel ist der Ertrag der Federn nach Gewichtanzugeben.

8. Das G>wicht und der Wert der einzelnen, aus dem eigenenBetrieb verwendeten Futterarten, sowie alle baren Auf¬
wendungen auf die Geflügelhaltung sind aufzuschreiben.

Formulare zu den Tabellen Ziff 7 und8 können durchdie Zentralstelle für die Landwirtschaft bezogen werden.Die Aufzeichnungen(Ziff. 7 und 8) haben sich auf den
Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Dezember 1910 zuerstrecken.

9. Diejenigen Geflügelhalter, welche sich unter Erfüllungdieser Bedingungen für 1910 um eine Prämie bewerbenwollen, haben dies unter Angabe der Giöße des land¬
wirtschaftlichen Betriebs, von Art und Zahl des Geflügels,Größe des Stalles und des Auslaufs durch den landwirt¬
schaftlichen Bezirksverein bei der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft vor dem 1. April 1910  anzuzeigen unddie in Ziffer 7 und 8 verlangten Aufzeichnungenvordem 10. Januar 1911  einzureichen.10. Bäuerliche Geflügelhaltungen, welche bei denP -ämiierungenin den Jahren 1906, 1907. 1908 und 1909 erfolgreich
sich beteiligt haben, können bei der Prämiierung im Jahre1910 nicht in Betracht gezogen werden.

5. Die Höhe der Sicherheitsleistung ist vom Gemeinderateiner Nachprüfung zu unterziehen. Für die Festsetzung
kommen die 96 und 97 der Vollz.-Verf. z G.O. inBetracht. Die gefaßten Beschlüsse find bis spätestens1. April ds. Fs . dem Bezirksrat zur Genehmigungvorzulegen.

6. Die Wahl eines Gemeinderatsmitglieds als Rechner bedarfder Zustimmung des Bürgerausschusses.
Den 24. Februar 1910.

Oberamtmann Hornung.
K. Höerarut Weuerröürg.

Die Ortsvor-rher und Nemaltungsaklum
Iw ro ,> veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß die Voranschlägeü er die Einnahme« und Ausgabe« der Gemeinde« für das
Richuungsjahr 1910 mit den Beschlüssen der Gemeindekollegienspätn us auf 25. März ds. Zs. dem Oberamt in AbschriftVvrgrleut werden.

Bei der Aufstellung der Voranschläge sind die Bestimm¬ungen in Art. 121 bis 134 der Gemeindeordnungund in denM 157 bis 165, sowie 200 Abs. 3, insbesondere KH 158 Abs. 4,160 Abs. 5 und 6 und 165 der Bollzugsverfügung genau zubeachten.
Ferner wird folgendes bemerkt:

1. Hinsichtlich etwaiger Restmittel sollte stets bestimmt werden,ob und zu welchem Zweck solche vorzubehalten oder imlaufenden Rechnungsjahr zu verwenden sind;
2. die nach§ 158 Abs. 4 der B.-B. z. G.O. zu gebenden Er¬

läuterungen müssen für den Fall einer erheblichen Abweich¬ung des Boranschlagsbetrags von dem in Spalte 1
angegebenen Rechnungsergebnis verlangt werden, auch wenneine solche Abweichung von dem in Spalte 2 verzeichnet?»im Vorjahr eingestellten Betrag nicht besteht;

3. die für die Gemeindeeinkommensteuer als Grundlage
dienenden Einheitssätze sind auch dann anzugeben, wennvon vornherein feststeht, daß der zulässige Höchstbetragzur Erhebung kommen muß. Nur die Berechnung des
Prozentsatzes selbst kann in diesem Falle unterlassen werden;

4. die Entwcrfung des Voranschlags hat in möglichst um¬
sichtiger Weise zu geschehen und ist schon im Interesse derspäteren Verrechnung Wert darauf zu legen, daß die
einzelnen Sätze in die richtigen Abteilungen eingestellt werden.Den 24. Februar 1910.

OberamtmannHornung.  '

Städtisches EtektriMmerk flkiienbiirg.
Wegen Umbaus der Akkumulatorenbatterie ist der Strom

am morgige « Sonntag vo« vormittags9*/r Uhr bis nach¬
mittags5 Uhr und in den nächste« 14 Tagen vo» mittags
12 bis 1 Uhr abgestellt.

Den 26. Februar 1910. Stabtschnltheißenamt.
Stirn.

Gemeinde Golmbach.

Stammholz- und Veigholz-Veckuf
Die Zuerkennung der Preise erfolgt auf Grund einer imLaufe des Jahres vorzunehmenden Besichtigung.
Stuttgart, den 9. Februar 1910.

S t i n g.
K. Höeramt Keuenöürg.

Die Gemeindebehörden
werden an d-e rechtzeitige Vornahme der Neuwahlen derjenige«öffentlichen Rechner, deren Wahlperiode ans 31. März ds. Js.zu Ende geht, erinnert.

Hiebei ist folgendes zu beachten:
1. Die Gewählten sind vor oder beim Amtsantritt gemäßArt. 98 der G.O. und K 84 Absatz3 der Vollz.-Vcrf.hiezu durch den Ortsvorsteher zu verpflichten oder ausdie früher erfolgte Verpflichtung hinzuweisen. Ueber die

Verpflichtung ist ein Protokoll aufzunehmen und von dem
Verpflichteten zu unterzeichnen.

2. Wenn ein neuer Rechner gewählt wird, hat eine förmliche
Amtsübergabe unter genauer Beachtung der Bestimmungenin § 87 der Vollz.-Berf. z. G.O. stattzufinden.

3. Nach vollzogener Verpflichtung sind die Namen und derBeruf der Gewählten unter Angabe von Geburtstag hieheranzuzeigen.
4. Die Anstellungsverhältnisse sind nach einem vom Gemeinde-rar aufzuüellenden Dienstvertrag zu regeln.

Der Betrieb des Wirtschastsgewerbes, sowie des Flaschen¬
bierhandels ist den Gemeindepflegern untersagt. (Art. 100Abs. 3 und Art. 103 der G.O.)

am Montag den 7. März 191V
auf dem Rathaus

Vormittags 10 Uhr:
1) Radelholz-Langholz: 336 Stück mit Fm. 18,76 li ., 51,74III ., 59,18 IV., 66,49 V. Kl.,

298 Slück mit Fm. 50,67 VI. Kl. ;
2) „ Sägholz: 4 Stück mit Fm. 2,60 II., 0,48 III . Kl. ;3) Eichen-Stammholz: 3 „ „ „ 0,85 IV., 1,38 V. „

nachmittags 3 Uhr:
Beigholz: 111 Rm. Nadelholz-Anbruch.

Salmbach, den 24. Februar 1910.
Schnltheitzenamt.

Fischer.

Holz-Versteigerung.
Das Großh . Forstamt Mittelberg (Ettlingen) ver¬steigert am
Mittwoch den 2. März 191V «m 12 Uhr

in der „Marxzeller Mühle " : '
ans dem Distrikt Großklosterwald Abt. 26 (Forstwart Eisetein Marxzell) : 1280 Ster buchenes, 20 Ster forlenesScheitholz, 256 Ster buchenes, 49 Ster gemischtes, 13 Sterforlenes Prügelholz. 5400 Ster gemischte Laudholz-Wellen;
ans dem Distrikt Oberklosterwald Abt. 78 (Forstwart Kunzin Schietberg): 130 Srer tannenes Scheitholz, 33 Ster

tarmenes Prügelholz, 48 Ster Reisprügel, 4 Lose Schlagraum.

K. Korstamt Nenenbürg.

am Donnerstag, 10. März 1910,
vormittags 10 Uhr

in Neuenbürg (Rathaus)
aus Staatswald Hahnenfalz,
Biereichen, Leimenloch, Hcrg,
Kohlrain, Sausteig, Kohlrank,
Gengenbronn, Hundloh. Psütz,
Oelmaiersschlägle, Viehtrieb,
Köhlerhüttle, Horntann und
Jägeracker:
Eichen-Derbstangen: St . : 3 I.,

13 II. Kl. ;
Nadelholz -BaustangenI.—III.

Kl. 3430 St ., darunter 43 "/»
Fichten, HagstangenI.—III.
Kl. 2530 St ., darunter 48
Fichten, HopfenstangenI. bis
III. Kl. 3955 St ., darunter
37 °/« Fichten, Hopfenstangen
IV. und V. Kl. 1465 St .,
darunter 31 °/o Fichten, Reb-
steckenI. u. II. Kl. 3055 St .,
darunter 14°/« Fichten,
Bohnenstecken 545 St ., da¬
runter7 °/o Fichten.

Losverzeichnissesind vom Forst¬
amt unentgeltlich, Auszüge vom
Kameralamt gegen Bezahlung
zu beziehen.

K. Forstamt Liebenzrll.
WHaimhil!-Verdaut
im schriftliche« Anfstreich
aus Staatswald Tannwald,
Eichelgarten, Bruch, Simmoz-
hcimerwald, Hägenich, Härdtle,
Eisengrund, Lrenzingshllde,

Wolfacker, Monbachhalde, Breit¬
hardt, Monakammerkopf, Mona-
kammerberg, Hehren, Steinbruch,
Beutelstein, Sommerhalde, Fin¬
kenberg, Steinachwald, Siem-
berg, Reichenbachcrhang, Tann¬
berg, Mühlberg, Frauenwald,
Herdgasse, Hasenrain, Mahd:

1500 Fichten, 3498 Tannen,
310 Forchen, 4 Lärchen mit
Fm. : Stämme: 272 I., 597
II., 796 III., 615 IV., 543
V., 145 VI. Kl. ; Abschnitte:
38 I., 46 II.. 7 111. Kl.

Die Gebote auf die einzelnen
Lose sind, in ganzen und
Zehntelsprozenten der Taxpreise
ausgedrückt, unterschrieben, ver¬
schlossen, mit der Aufschrift
„Gebot auf Stammholz" ver¬
sehen, bis
Dienstag de« 8. März 1910.

vormittags9 Uhr
beim Forstamt einzureichen. Die
Eröffnung der Gebote erfolgt
zu dieser Stunde im „Hirsch"
in Liebenzell.  Schwarz-
wäldcrlisten gegen Bezahlung
vom Forstamt.

Am Donnerstag
den3. März

Kramer-und
Slhmeiue-Markt

in Neuenbürg.
Langenörand.

Viehmarkt
am Montag.  28. Febr.



K. Aorstamt Herrenalb.
Auf das

MMste Gebmtchst Sr.Mchstät dcs KG
ist den Waldarbeitern

Karl Strudinger, Holzhauerobmann, in Zieflensberg,
Friedrich Kull in Gaistal,
Ernst Friedrich König in Dobel,
Wilhelm Weiß, Wiesenwart, in Gaistal,
Friedrich König in Gaistal,
Ludwig Pfeiffer in Rotensol

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den
Staatswaldungen je ein Diplom und eine Geldbeloynung von
KO^ bewilligt worden.

« . Korstamt.
Hiller.

Militkr-Uerein Ueuenliürg.
Sonntag den 27 . ds Wts ., präzis 4 Mr

findet die jährliche

General-Uersamnünng
verbunden mit der

Geburtstagsfeier Sr . Majestät des Königs
im Lokal (Gasthof zum „Bären") statt , wozu die Kameraden
zur zahlreichen Beteiligung hiemit freundlichst eingeladen werden.

Hages -Grdnung:
1. Rechenschafts- und Geschäfts Bericht.
2. Beschlußfassung über etwa gestellte Anträge.
3. Verschiedenes. Der Borstand.

S a l m b a ch.
Die hiesige Gemeindrpstege

leiht

zu 4fl, °/o in mehreren Posten
auf 1. Mai ds. Js . gegen ge¬
setzliche Sicherheit aus.

Gemeindepfleger Dittus.
N euenbürg.

Ein braves, fleißiges

Mädchen
findet bis 1. April gute Stelle.

Wo? sagt die Expedition
ds. BlatteS.

Eine gut erhaltene

Milk VWgiirnitur,
t Zoxha undKSOI

sind um billigen Preis wegen
Umzugs abzugeben.
Pforzheim , Luiseustraße 16,

I . Stock.

I« MMMickkil
für Strümpfe, Socken. Längen,
sowie im Anstricken empfiehlt sich

Marie Berger , Schwan».

G

K

Kl

Als praktische

Kmsimiitms-M Nstn-Gcschkilkk
empfehle:

Leberwaren u.
Weisenrtiket

zu den billigste » Preise » bei größter Auswahl,

Schulranzen
. , in allen Kreistagen.

KllLlsv Lkllksrt
Pforzheim , Leopoldstraße 12.

Erstesu. größtes Spezial-Geschäft am Platze.
Witte genau auf meine Adresse zu achten!

Gesucht wird bis l . April
nach Wildbad  zu kleiner
Beamtenfamilie fleißiges, ehr¬
liches Mädchen , nicht unter
16 Jahren.

Näheres zu erfragen in der
Expcd. ds. Blattes.

j Calmbach.
Am Sonntag,  6 . März

^ findet
große

Hmdtbörst
statt, wozu frcund-
lichst einladct

Emil Protz,
^ zum „Wllbelm<?k>ller".

t.sUt« anura 8tutts»rtsr
X/o/fer/e

Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Kücheu-, Lade nnd Kett-
Wäsche

für A « sstattn « gen , Hotels , und Restaurants "
Fabrikpreisen  Nameneinwebnuge « kostenfrei. Bemuster
Offerte gerne zu Dienste«.

ALS
! riokuna »m «s. isml
I xdiuL mit illc. I

GOOOO
D Usuptgsxlnii I

30000
U.08S2 2 M ..
I ? otto noä laists LS pr»nnlg »rtrnli sinpllsdlt äls SenenU- ^xenluri
jffdsrbsrä ffstrse, Stuttg-chj

>ürnrisltt,.Lüu. tüiiilzrti'. IS.

Emgel. McheOr NtllellbSrg.
Morgen Sonntag den 27. Februar

begeht der hiesige Kirchenchor sein

25 ;ähr . Jubiläum
mit einer AbeLduulttij- ltLUg im AuKttsM.

Zur Aufführung kommen: Bilder aus Schwaben, ein
Liedercyklus von Männer-, Frauen -, Gemischten Chören «ud
Soli mit verbindendemText, lebende» Bildern und Marmor-
grappeu aus alter und neuer Zeit.

Die verehr!. Einwohnerschaft von hier und Waldrennach,
insbesondere auch die früheren Sangesmitglieder, sowie sonstige
Freunde und Gönner werden hiezu höflich eingeladen.
Beginn abends 7 Uhr. — Eintritt für Nichtmitglieder pro

Person nicht unter 30 Pfg . — Programme liegen auf.
Im Auftrag des Kirchenchors:

Oberlehrer Boümer.

Nax Lediillblirubr , LadnivedMer
I *kt»rnl »vri » , iresUiede 3V

(rwIsLNsn Il/lLi-IrrpIsrr uncl VIIcroi'lL-l 'Iisursn)
empüoblt 8iob im

Omarbsitsn scklsLktsitLSncisr Osdisss
— (Ouruullv  kür uutürlivkes ^ usseNsu uuck xales kusssu)
Lstianctluns unci p'lomdisrsn I<rs .n !<6r 2Ltins

HSttkiLLivtrvi », Luck 8ciim 6rr:lc>8.

Leßtiltl. ErMmgu.Janksaglülg.
Der Württ . Privat Kranken « und Sterbekaffe

Stuttgart (Bez. Berw. C. Rothfuß zur „Traube" in Calw)
spreche ich hiermit für die coulante Regelung meines 3wöchent-
lichen Krankcnsallcs meinen Dank aus und empfehle ich den
Beitritt zu der Kasse jedermann.

Neuenbürg , den 18. Februar 1910.
Hochachtungsvoll

gez. Joh . Seeger.
Beitrittserklärungen nehmen entgegen:

Alavli , Neuenbürg,
Ollr . USA «,-, Oltssteuerbeamter, Calmbach,
l»» ttk . Lvtlr , Goldarbeiter, Birkenfeld.

Für Landwirte!
ist nachweislich die beste »nd billigste Buttermaschine

„Aavoril"
das neue Holsteiner

Eichenholz-Butterfaß.
Nur zwei Teile ! Nur rin Griff,
um Triebwerk samt Flügel ein¬

zusetzen und herauszunehmen.
Weitgehendste Garantie für

höchste Leistung und beste Aus¬
führung.

Zu beziehen durch:

ULIdelm kiess,

Erstes Spezial -Hutgeschäft

ttulmaekei-
westl. Karl-Friedr.-Str. 46
empfiehlt'

Konfirmand en -Aüte
Lylinäer, vkapean lllaguv

klkMte miche»»!>-kife Herrkuhiite
bei äußerst billigen Preisen.

- V- Kigene W . palrerturwr -rüflätte . "

Wildbad.
Unterzeichneter empfiehlt sein

großes Lager in:
Glasierte « Steinzeng-

röhren für  Abort- nnd Kanali¬
sationsanlagen. sowie konische
Kamiuaussätze , ferner Back¬
steine , Kaminsteine , Falz¬

ziegel , Biberschwänze,
Dachschindel « , rheinische
Schwemmsteine >2, 14 und
!6 cm stark, Portlandzement
und schwarzer Kalk n Säcken

Karl Pölich » dt,
Maurermsl-

Oo « toK »üvlLL « rir
»mpfiehlt 0. Ileob.

Koliesdienste
in WeuenLüvg

am Sonntag Okuli , den 27. Febr.,
Predigt 10 Uhr (Leidensgeschichte;

Lied Nr. 262) :
Stadtvikar Stübler.

Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr
sür die Söhne:

Dekan Uhl-
Mittwoch, den 2. März, abends

7*/, Uhr Bibclstunde.
Kreitag , den 4. März, abends

7°/- Uhr Missionsstunde.

jUtdaktwn, Druck und Verlag von C. Meeh  i » Neuenbürg.
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